
2023März
Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

KUHRIER
Das Magazin der österreichischen Rinderzucht

AUSGABE 
2/2023

Herkunfts-
kennzeichnung: 
ab 1. September
verpflichtend 

Zuchtrinder-
vermarktung: 
Exporte auf 
stabilem Niveau

Totschnig: Aus-
zeichnung für 
300 Jungzüchter-
profi-
Absolventin 

2



I M P R E S S U M

RINDERZUCHT AUSTRIA

Dresdner Straße 89/B1/18

1200 Wien 

Tel.: +43 1 334 17 21 11

E-Mail: info@rinderzucht.at

www.rinderzucht.at

Vorstand: Sebastian Auernig, Thomas Schweigl, 

Bruno Deutinger, Ulrich Kopf, Josef Miesenberger, 

Stefan Rohrmoser, Johannes Steiner, Andreas Täubl

Geschäftsführer: Martin Stegfellner

Das Magazin dient als Informations- und Präsentationsmedium zu den 

Themen der Rinderzucht in Österreich. Mit diesem Magazin werden 

keinerlei kommerzielle Interessen verfolgt.

Redaktion & Layout: Lukas Kalcher

Auflage: 15.000 (digital)

Erscheinungstermin: Donnerstag, 06. April 2023

Design: Daniela Köppl & Stefan Eibelwimmer

Foto Umschlag: Daniela Köppl



KUHRIER

2/2023
THEMEN DIESER 
AUSGABE

H E R K U N F T S -
K E N N Z E I C H N U N G

Ab 1. September 
verpflichtend in 
Gemeinschafts-
verpflegung

6

R I N D E R Z U C H T 
A U S T R I A - S E M I N A R

Digitalisierung: 
Herausforder-
ungen und 
Lösungen 

11

von Christa Egger-Danner und  Lukas Kalcher

P I N Z G A U E R 

Teilung des 
Herdebuches

13

von Thomas Edenhauser

M I L C H W I R T S C H A F T 

Exportwert 
gesteigert 

13

von VÖM

R I N D E R Z Ä H L U N G 

52.000 
Rinder haltende 
Betriebe 

10

von Statistik Austria

M I N I S T E R D E L E G A T I O N

Totschnig zu 
Arbeitsgespräch 
in der Türkei 

6

Qualitätslabor: NÖ 
gibt Milchunter-
suchungen ab    14

Forschungsprojekt 
COwLEARNING        

14

Neubestellung 
Geschäftsführer-
in für TGÖ       16

Betrieb 
Steinlechner Milch Og.
Gilgenberg am Weilhart, Oberösterreich

ZUCHTBETRIEB
mit mehr als 30
100.000-LITER-KÜHEN

RINDERZUCHT AUSTRIA
Jänner 2023

Auszeichnung
Lebensleistung

2023-02-27-Auszeichnung-Lebensleistungsbetrieb.indd   1 27.02.2023   16:42:59

L E B E N S L E I S T U N G 

809 Kühe 
erreichten 
100.000 kg Milch

8

von Lukas Kalcher

JUNGZÜCHTERPROFI

Bundesminister 
Totschnig zeich-
net 300. Jung-
züchterprofi-Ab-
solventin aus 

4

von Lukas Kalcher

Z U C H T R I N D E R -
V E R M A R K T U N G

Exporte auf 
stabilem Niveau 

7

von Lukas Kalcher



Ehrung der 300. Absolventin des Erfolgsprojektes Jungzüchterprofi, v.l.: RINDERZUCHT AUSTRIA GF Martin Stegfellner, Bundesminister Norbert Totschnig, 

Alexandra Pfneisl und RINDERZUCHT AUSTRIA-Obmann Sebastian Auernig. 

© BML/Hemerka

J U N G Z Ü C H T E R P R O F I

Bundesminister 
Norbert Totschnig zeichnet 
300. Jungzüchterprofi-
Absolventin aus 
von Lukas Kalcher

Kürzlich wurde der 300. Absolventin der Ausbildung 

zum Jungzüchterprofi eine besondere Ehre zuteil. 

Alexandra Pfneisl, sie stammt von einem Fleckvieh-

zuchtbetrieb aus der Buckligen Welt, wurde persön-

lich von Landwirtschaftsminister Norbert Totschnig

eine Urkunde überreicht. Totschnig würdigte bei 

der Übergabe den Innovationsgeist der heimischen 

Jungzüchter:innen und wünscht diesem Projekt 

noch viele erfolgreiche Jahre. RINDERZUCHT 

AUSTRIA-Obmann Sebastian Auernig wies auf das 

Engagement hin, welches die Züchterjugend im 

Rahmen dieser Ausbildung zutage bringt. „Gerade 

in der Tierhaltung sind wir Bäuerinnen und Bauern 

nicht nur unter ständiger Beobachtung, sondern 

auch ständiger Kritik ausgesetzt. Diese Ausbildung 

zieht hier junge Menschen heran, die der Gesell-

schaft zeigen, wie unsere Jugend den Umgang mit 

Tieren pflegt und in welcher intensiven Beziehung 

Züchterinnen und Züchter zu ihren Rindern stehen. 

Mit dem Jungzüchterprofi bieten wir Module an, 

die den jungen Menschen sowohl fachlich als auch 

persönlich den notwendigen Feinschliff geben. 

Diese Möglichkeiten zu nutzen, dazu lade ich alle 

Interessierten herzlich ein.“

4 RINDERZUCHT AUSTRIA



Jubiläum: 15 Jahre Jungzüchterprofi

Die Ausbildung zum Jungzüchterprofi gibt es bereits 

seit 15 Jahren. Aufgrund dieses Jubiläums findet am 

5. Mai 2023 ab 16:00 Uhr im Landhotel Prielbauer 

in Mondsee, Oberösterreich, ein Festprogramm 

mit gemütlichem Ausklang aller bisherigen erfolg-

reichen Jungzüchterprofi-Absolvent:innen statt. 

Anmeldungen werden gerne ab sofort unter 

eder@rinderzucht.at entgegengenommen. 

Die Ausbildungsreihe wurde Anfang 2008 von 

einem engagierten Team unter der Leitung von 

Markus Gahleitner (RINDERZUCHT AUSTRIA, 

Projektleiter) mit Stefanie Auinger (eh. ÖJV Vor-

standsmitglied, LANDWIRT Redakteurin), Hannes 

Penz (eh. Obmann der ÖJV) unter RINDERZUCHT 

AUSTRIA-Obmann Anton Wagner und GF Franz 

Sturmlechner konzipiert. Nach intensiven Vorberei-

tungen konnte unter tatkräftiger Unterstützung über 

die Förderungsabteilung des Landwirtschaftsminis-

teriums durch Franz Paller und Karl Wurm, gefördert 

über die Ländliche Entwicklung, das 1. Modul am 

29. November 2008 in der Landwirtschaftlichen 

Fachschule in Freistadt (OÖ) stattfinden. Ein weiterer 

Start erfolgte am 13. Dezember 2008 in der Land-

wirtschaftlichen Fachschule in Rotholz (Tirol). Schon 

die Auftaktveranstaltung war damals ein großer 

Erfolg. Im Vorfeld war das Interesse der Jungzüch-

ter:innen sehr schwer abzuschätzen, aber das 

Interesse war nach der Ausschreibung gleich enorm. 

So starteten in Freistadt gleich 43 hochmotivierte 

Jungzüchter:innen. In Rotholz, beim Startmodul für 

Westösterreich, gab es gleich 53 Teilnehmer:innen. 

„Das war mit insgesamt fast 100 Starter:innen 

organisatorisch eine durchaus große Heraus-

forderung“, erinnert sich der damalige Projektleiter 

Markus Gahleitner. 

In 20 Tagen zum Jungzüchterprofi

Die Ausbildung zum Jungzüchterprofi ist ein 

österreichweiter modularer Lehrgang für junge 

Landwirt:innen ab 18 Jahren. Zu den wichtigsten 

Lehrinhalten zählen die allgemeinen Grundlagen wie 

Agrarpolitik, Kommunikation und Öffentlichkeits-

arbeit, Persönlichkeitsbildung und Konfliktmanage-

ment Zusätzlich werden auch fachspezifisch Inhalte 

wie Fütterung, Tiergesundheit, Produktqualität 

und Spezialthemen der Rinderzucht regelmäßig 

angeboten. In den Aufbaumodulen können sich 

die Jungzüchter:innen weiteres Fachwissen in der 

Rinderwirtschaft, wie die professionelle Klauen-

pflege, aneignen. Höhepunkt der jährlich startenden 

Ausbildungsreihe ist die 3-tägige Abschlussexkur-

sion nach Brüssel mit Besuch des EU-Parlaments. 

Europaweit ist diese Fortbildung sowohl inhaltlich 

als auch in ihrem Umfang einzigartig und somit ein 

international erfolgreiches Vorzeigeprojekt. Der 

Jungzüchterprofi wird über die Ländliche Entwick-

lung gefördert.

Um auch die Altersgruppe der 14 - 17-Jährigen 

anzusprechen, werden seit 2019 österreichweit die 

sogenannten I-Kuh Workshops an verschiedenen 

Landwirtschaftsschulen angeboten. Ein weiterer Bil-

dungsschwerpunkt findet sich im Herdenmanager 

Austria. Dabei werden über 3 Module inkl. E-learning 

und Praxiseinheiten die aktuellen Themen speziell in 

der Milchviehhaltung diskutiert. 

Der Start des nächsten Jungzüchterprofi-Lehr-

ganges wird im September 2023 mit dem Modul 

1: „Agrarpolitische und wirtschaftliche Rahmen-

bedingungen der Rinderwirtschaft“ stattfinden. Der 

nächste I-Kuh Workshop findet an der Landwirt-

schaftliche Lehranstalt in Hohenems, Vorarlberg, 

statt. Anmeldungen sind ab sofort unter 

akademie@rinderzucht.at möglich.

Projektleiterin Jungzüchterprofi Stefanie Zottl (l) und Alexandra Pfneisl (r) im 

Gespräch mit Bundesminister Norbert Totschnig. 

© BML/Hemerka
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H E R K U N F T S K E N N Z E I C H N U N G

Ab 1. September 
verpflichtend in der 
Gemeinschaftsverpflegung

Die verpflichtende Herkunftskennzeichnung in der 

Gemeinschaftsverpflegung tritt mit 1. September 

2023 in Kraft. Die entsprechende Verordnung wurde 

am 16. März 2023 kundgemacht. „Das ist ein erster 

konkreter Umsetzungsschritt für mehr Transparenz 

auf unseren Tellern“, betonen Landwirtschaftsmi-

nister Norbert Totschnig und Gesundheitsminister 

Johannes Rauch. „Jeden Tag werden in Österreich 

2,2 Mio. Speisen in Großküchen wie Kantinen, 

Krankenhäusern und Schulen ausgegeben“, so 

Totschnig.“ Johannes Rauch ergänzt, dass „seit 

Jahren die Herkunftskennzeichnung gefordert 

wird, nun wird der erste große Schritt gesetzt. Den 

Konsumentinnen und Konsumenten ermöglichen 

wir damit eine bewusste Entscheidung und tragen 

dem Wunsch nach regionalen und österreichischen 

Produkten Rechnung. 

Die Kennzeichnung von Fleisch, Milch 

und Eiern 

Verpflichtend angegeben werden muss künftig 

die Herkunft von drei Produktgruppen: Fleisch von 

Rindern, Schweinen, Geflügel, Schafen, Ziegen oder 

Wild; Milch und Milchprodukte wie Butter, Topfen, 

Sauerrahm, Joghurt, Schlagobers und Käse sowie 

Ei und Eiprodukte wie Flüssigei, -eigelb, -eiweiß und 

Trockenei.

Bei Fleisch muss das Tier im angegebenen Land 

geboren, gemästet und geschlachtet werden. Bei 

Milch betrifft die Kennzeichnung das Land, in dem 

das Tier gemolken wurde. Beim Ei ist jenes Land 

anzuführen, in dem es gelegt wurde.

Die Herkunftskennzeichnung trifft alle Großküchen 

und Kantinen, unabhängig ob öffentlich oder privat. 

M I N I S T E R D E L E G A T I O N

Totschnig zu Arbeitsgespräch 
in der Türkei

Landwirtschaftsminister Norbert Totschnig traf 

bei einer Arbeitsreise in Ankara seinen türkischen 

Amtskollegen Vahit Kirişci. Themen der Arbeitsge-

spräche waren die Folgen der Erdbebenkatastrophe 

in der Türkei und die Vertiefung der Zusammen-

arbeit in der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft. 

Etwa 16 % des vom Beben zerstörten Gebietes der 

Südost-Türkei waren landwirtschaftlich bewirtschaf-

tete Flächen. „Neben den unzähligen menschlichen 
Landwirtschaftsminister Norbert Totschnig mit seinem türkischen 

Amtskollegen Vahit Kirişci in Ankara.                                                                           © BML
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Z U C H T R I N D E R V E R M A R K T U N G

Exporte auf stabilem Niveau 
von Lukas Kalcher

Im Jahr 2022 wurden 23.919 Zuchtrinder exportiert, 

um 717 Stk. oder 3,1 % mehr als im Vorjahr. Davon 

wurden 55 % innerhalb der Europäischen Union 

vermarktet, die restlichen 45 % nach Drittländern. 

Italien ist jenes Land mit den meisten importierten 

österreichischen Zuchttieren. Das Land ist schon 

seit jeher ein wichtiger Handelspartner der hei-

mischen Rinderwirtschaft und Rinderzucht. Allein 

6.000 Stk., das sind ein Viertel aller Tiere, wurden 

über kürzeste Transportwege dorthin geliefert. Fast 

die Hälfte aller Tiere gingen in die österreichischen 

Nachbarländer (11.076 Stk.), es folgt mit 5.000 

exportierten Tieren (21%) der vorder- und zentral-

asiatische Markt sowie Nordafrika, insbesondere 

Algerien, mit 4.800 Tieren (20 %). 

Derzeit angemessene Marktpreise

„Die Nachfrage nach trächtigen Zuchtkalbinnen ist 

schon in den vergangenen Monaten auf einem sehr 

hohen Niveau, sowohl für den Inlandsmarkt als auch 

für den Export. Die Durchschnittspreise für trächtige 

Zuchtkalbinnen betragen aktuell je nach Rasse 

zwischen 2.200,-- und 2.800,-- €. Verglichen mit den 

vergangenen Jahren liegen diese deutlich darüber. 

Auch bei den Kühen werden derzeit sehr gute 

Preise bezahlt. Vor allem trächtige Zuchtkalbinnen 

nach Algerien erzielen aktuell sehr hohe Preise. Auf 

Basis dieser Durchschnittswerte ergibt sich eine 

zusätzliche Wertschöpfung im Wert von rund 44 

Mio. Euro, die den heimischen Rinderzüchter:innen 

zugutekommt. Durch gezielte Werbemaßnahmen 

in Spanien sind auch dort stärkere Nachfrage und 

Interesse an heimischen Zuchttieren zu beobachten. 

Die vor kurzem stattgefundene Reise in die Türkei 

bot uns die Möglichkeit, vertiefende Gespräche mit 
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© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher
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Die größte Nachfrage nach heimischen Zuchtrindern kam mit 46 % aus den 

österreichischen Nachbarländern, gefolgt vom vorder- und zentralasiati-

schen Raum mit 5.000 Tieren (21 %) sowie aus Nordafrika (20 %). 

                       © RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

Verlusten und zerstörten Gebäuden kommen die 

Auswirkungen auf die Landwirtschaft und somit auf 

die Versorgungssicherheit hinzu. Österreich unter-

stützt die Türkei selbstverständlich beim Wieder-

aufbau und der Instandsetzung der Betriebe“, so der 

Bundesminister. Die beiden Minister verständigten 

sich auf eine vertiefende Zusammenarbeit des 

österreichischen und türkischen Landwirtschaftsmi-

nisteriums und einen verstärkten Austausch in den 

Bereichen Land-, Forst- und Wasserwirtschaft. 
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unseren langjährigen Partnern zu führen und die bis-

her guten Kooperationen noch weiter auszubauen“, 

so RINDERZUCHT AUSTRIA Geschäftsführer Martin 

Stegfellner. Vertreter der RINDERZUCHT AUSTRIA 

waren kürzlich mit Bundesminister Norbert Tot-

schnig vor Ort im türkischen Krisengebiet, um die 

aktuelle Situation in der Türkei zu beurteilen. Tot-

schnig und sein türkischer Amtskollege Vahit Kirişci 

verständigten sich auf eine vertiefende Zusammen-

arbeit und einen verstärkten Austausch in den 

Bereichen Land-, Forst- und Wasserwirtschaft.

Tiertransporte im Fokus der 

Öffentlichkeit

Seit vielen Jahren stehen Tiertransporte in Kritik 

und Diskussion von Tierschutzorganisationen und 

Gesellschaft. Dabei werden die Exporte unter Ein-

haltung der strengen gesetzlichen Vorgaben der 

EU sowie der heimischen Tiertransportverordnung 

durchgeführt und kontrolliert. Hinzu kommt, dass 

die internationalen Käufer:innen heimischer Zucht-

tiere einwandfrei transportierte Tiere, die im besten 

Gesundheitszustand auf den Betrieben ankommen, 

fordern. Die wertvollen exportierten Zuchtrinder 

sind die Basis für die Aufrechterhaltung der dortigen 

Grundversorgung mit Milch- und Fleischprodukten. 

Heimische Zuchtrinder leisten damit einen wich-

tigen Beitrag zur Ernährungssicherung in diesen 

Ländern mit Milch und Fleisch. In weiterer Folge 

werden die Käufer:innen heimischer Zuchtrinder 

von den Expert:innen der RINDERZUCHT AUSTRIA 

in den Bereichen Herdenmanagement, Zucht und 

Tiergesundheit geschult. Um der Öffentlichkeit 

den genauen Ablauf eines Zuchtrindertrans-

portes von der Abfertigung über die heimischen 

Amtstierärzt:innen bis hin zur Ankunft auf den inter-

nationalen Zuchtbetrieben näher zu bringen, hat die 

RINDERZUCHT AUSTRIA einen Langstreckenexport 

von Freistadt nach Baku in Aserbaidschan  begleitet. 

Die Tiere waren in Summe sieben Tage inklusive 

3 × 24-Stunden Ruhepausen unterwegs und sind 

wohlbehalten in Baku angekommen. Der daraus 

entstandene Film kann über den YouTube-Kanal der 

RINDERZUCHT AUSTRIA unter 

www.youtube.com/c/RinderzuchtAustria oder 

@RinderzuchtAustria angesehen werden. 

Das Foto zeigt die unmittelbare Ankunft trächtiger Zuchtkalbinnen auf einem 

türkischen Zuchtbetrieb nahe Lüleburgaz.

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

L E B E N S L E I S T U N G

809 Kühe erreichten 
100.000 kg Milch
von Lukas Kalcher

Im Kontrolljahr 2022 gab es neue 809 Kühe, welche 

die Marke von 100.000 kg Milch erreicht haben. 

Insgesamt gab es in diesem Jahr 1.731 lebende Kühe, 

das sind  0,4 % aller Kontrollkühe, die in diesem 

Kontrolljahr  oder schon in den Jahren zuvor diese 

Lebensleistungsgrenze erreicht haben. 182 Kühe 

überschritten bereits die 125.000 kg Milch-Grenze 

sowie 18 haben bereits die Marke von 150.000 kg 

erreicht. Drei Lebensleistungskühe überschritten die 

Grenze von 200.000 kg Milch. Davon gehören 1.153 

oder 67 % der Rasse Fleckvieh, 352 Kühe oder 20 % 

der Rasse Holstein sowie 211 Kühe (12 %) der Rasse 

8 RINDERZUCHT AUSTRIA
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Brown Swiss an. Weiters haben es 13 Pinzgauer 

Kühe sowie jeweils eine Montbéliarde und eine 

Jersey-Kuh in diesen exklusiven Club geschafft. 

Alle Kontrollkühe in Österreich produzierten im 

Kontrolljahr 2022 im Schnitt 7.867 kg Milch (305 

Tage, Standardlaktation). Die Lebensleistung aller 

Kontrollkühe bis zu deren Abgang aus den Betrieben 

betrug in diesem Kontrollzeitraum 32.000 kg Milch 

je Kuh und Jahr, um 100 kg mehr als im Vorjahresver-

gleich. Im Vergleich der letzten zehn Jahre werden 

heutzutage mit einer Kuh in Österreich jährlich 

über alle Rassen hinweg sogar um 4.400 kg Milch 

mehr je „Kuhleben“ ermolken. Ein weiterer Wert, um 

die Nachhaltigkeit einer Milchkuh ausdrücken zu 

können, ist die Lebenstagsleistung. Diese errechnet 

sich aus Lebensleistung in kg Milch durch das Alter 

in Tagen. Diese Zahl ist bei den Rassen Fleckvieh, 

Brown Swiss, Holstein, Pinzgauer und Grauvieh in 

den vergangenen Jahren leicht gestiegen und liegt 

derzeit über alle Rassen hinweg bei 13,8 kg je Kuh 

und Lebenstag. Diese Entwicklungen zeigen, dass 

die österreichische Rinderzucht auf dem richtigen 

Weg ist und vor allem auf eine nachhaltige Zucht 

ausgelegt ist.

Auszeichnung in Gold für ersten 

Betrieb mit 32 Lebensleistungskühen

Um im Bereich der Lebensleistung die Leistungen 

der Züchter:innen  entsprechend zu honorieren, wird 

den Besitzer:innen jeder einzelnen Lebensleistungs-

kuh, die bereits mehr als 100.000 kg Milch produ-

ziert hat, eine Stalltafel der RINDERZUCHT AUSTRIA 

überreicht. Weiters werden auch Betriebe aus-

gezeichnet, die mehr als zehn 100.000-Liter-Kühe 

hervorgebracht haben. Bisher haben 79 Betriebe 

Diese besondere Leistung erbrachte SPETZ (V: Rom) von Familie Gerda und 

Martin Huber aus Steinberg am Rofan. Sie ist 18 Jahre alt und topfit, wie das 

Foto vom Herbst 2022 mit Bäuerin Gerda beweist. Tirol. 

© Rinderzucht Tirol/Moser © RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher
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Anzahl 100.000‐Liter Kühe im Kontrolljahr 2022

Fleckvieh Holstein
Brown Swiss Pinzgauer
MontbĠliarde :erseǇ

Im Kontrolljahr 2022 haben 809 Kühe die Marke von 100.000 kg Milch über-

schritten. Insgesamt 1.153 Kühe der Rasse Fleckvieh (66,7 %), 352 Stk. Holstein 

(20,3 %) und 211 bzw. 12,2 % Brown Swiss-Kühe. Weiters haben 13 Pinzgauer 

Kühe sowie jeweils zwei Kühe der Rassen Montbéliarde und Jersey diese Gren-

ze überschritten. 

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher
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Entwicklung der Lebensleistung Milch nach Rassen in kg

Holstein Fleckvieh Gesamt Brown Swiss Grauvieh Pinzgauer

kg Milch

Entwicklung der Lebensleistungen aller Kontrollkühe nach Rassen bis zu 

deren Abgang aus den Betrieben. Diese betrug im Kontrollzeitraum 2022 im 

Schnitt 32.000 kg Milch je Kuh und Jahr. 

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

Betrieb 
Steinlechner Milch Og.
Gilgenberg am Weilhart, Oberösterreich

ZUCHTBETRIEB
mit mehr als 30
100.000-LITER-KÜHEN
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Die Steinlechner Milch Og. in Gilgenberg am Weilhart erhielt die erste Tafel in 

Gold für bereits 32 gezüchtete 100.000-Liter-Kühe.

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher
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Brown Swiss-Herde am Mieminger Plateau vom Zuchtbetrieb Thomas Schweigl aus Wildermieming, Tirol. 

© Schweigl

mehr als zehn 100.000-Liter-Kühe je Betrieb hervor-

gebracht und damit eine weitere Auszeichnung der 

RINDERZUCHT AUSTRIA erhalten. Davon erhielten 

6 Betriebe den Lebensleistungsaward in Silber für 

mehr als 20 Lebensleistungskühe bzw. die Stein-

lechner Milch Og in Gilgenberg am Weilhart die Tafel 

in Gold mit für bereits 32 gezüchtete 100.000-Liter-

Kühe. Es ist in Österreich der erste Zuchtbetrieb, der 

diese Auszeichnung erhalten hat. Derartige Leistun-

gen benötigen ein hervorragendes Management, 

eine gute Genetik sowie eine positive Einstellung zur 

Lebensleistungszucht. 

R I N D E R Z Ä H L U N G 

52.000 Rinder haltende 
Betriebe 
von Statistik Austria

Mit Stichtag 1. Dezember 2022 wurden österreich-

weit rund 1,86 Millionen Rinder gehalten, um 0,5 

% bzw. 9.000 Tiere weniger als 2021. Der Bestand 

an Rindern unter einem Jahr nahm gegenüber 1. 

Dezember 2021 um 2,3 % auf 597.000 Tiere ab. Die 

Zahl der Schlachtkälber sank dabei auf 44 000 (-71,5 

%), während jene der anderen Kälber und Jungrinder 

auf 553.000 (+21,0 %) anstieg. Mit einem Plus von 

2,2 % erhöhte sich der Bestand der ein bis unter zwei 

Jahre alten Rinder im Dezember 2022 auf 430.100 

Tiere. Dabei nahm sowohl die Anzahl der Stiere 

und Ochsen (+3,1 % auf 166 000) als auch jene der 

Nutz- und Zuchtkalbinnen (+10,7 % auf 199 300) zu, 

während die Zahl der Schlachtkalbinnen (-19,0 % 

auf 64.800 Tiere) sank. Ein geringer Bestandsrück-

gang um 0,5 % auf 834.000 Tiere wurde auch in der 

Altersklasse der zumindest zwei Jahre alten Rinder 

verzeichnet. Gegenüber dem Vorjahr sank sowohl 
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R I N D E R Z U C H T  A U S T R I A - S E M I N A R 

Digitalisierung: 
Herausforderungen und 
Lösungen 
von Christa Egger-Danner und Lukas Kalcher

Am 9. März fand im Heffterhof in Salzburg das 

RINDERZUCHT AUSTRIA Seminar 2023 statt. 

Daten vernetzen, Daten analysieren und auch Daten 

schaffen in der Rinderwirtschaft – das stand im 

Mittelpunkt der diesjährigen Tagung. Expert:innen 

aus Wissenschaft und Praxis wagten den Blick 

in die digitale Zukunft der Rinderwirtschaft. Der 

Abschluss des Forschungsprojektes D4Dairy wurde 

zum Anlass genommen, dieses Jahr den Fokus des 

RINDERZUCHT AUSTRIA-Seminars auf das Thema 

Digitalisierung zu legen. Melkroboter, Fütterungs-

roboter, Pansensensoren etc. machen die Arbeit 

am landwirtschaftlichen Betrieb an vielen Stellen 

leichter und flexibler. Nebenbei erzeugen sie auch 

jede Menge Daten. So viele, dass man von „Big Data“ 

sprechen kann. Welchen Nutzen Landwirt:innen 

daraus ziehen können und welche Schwierigkeiten 

eine Datenvernetzung und -analyse mit sich bringt, 

wurde am Seminar von Expert:innen und Part-

ner:innen aus den verschiedensten Produktions-, 

Verarbeitungs- und Landtechnikfirmen diskutiert. 

Nutzen aus diesen Daten entsteht erst, wenn Sie 

entsprechend kombiniert und ausgetauscht werden. 

Dr. Christa Egger-Danner, Konsortialleiterin des 

Projekts D4Dairy, gab einen kurzen Überblick 

über die Forschungsinhalte und den Stand der 

Umsetzung der Forschungsergebnisse aus den 

Mit rund 120 Teilnehmer:innen aus Österreich, Deutschland, Schweiz und 

Italien war das diesjährige RINDERZUCHT AUSTRIA-Seminar auch heuer wie-

der sehr gut besucht. 

© ZuchtData/Steininger

die Zahl der Schlachtkalbinnen (-21,2 % auf 14.800) 

als auch jene der anderen Kühe (-15,0 % auf 157.800). 

Bestandszuwächse gab es hingegen bei Stieren 

und Ochsen (+6,5 % auf 21.800), Nutz- und Zucht-

kalbinnen (+2,7 % auf 89 000) sowie bei Milchkühen 

(+4,6 % auf 550.600 Tiere). Die Zahl der am Stichtag 

Rinder haltenden Betriebe sank im Jahresabstand 

um 2,1 % auf 52.500. Die durchschnittliche Bestands-

dichte lag wie im Vorjahr bei 35 Rinder je Betrieb. 

Hinweis: Aufgrund von methodischen Anpassungen bei der Berechnung der 

Nutzungsart der Rinder (Schlacht- oder Nutz- und Zuchtrind, Milch- oder 

Mutterkuh) sind die Bestände der entsprechenden Tierkategorien nur bedingt 

mit dem Vorjahresergebnis vergleichbar.

KUHRIER 2/2023
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vergangen vier D4Dairy-Jahren. Eine der zentralen 

Botschaften des Seminars war, dass die Daten auch 

in Zukunft  in Bauernhand bleiben. Das wird durch 

die zentrale Datenverarbeitung im Rinderdaten-

verbund (RDV) gewährleistet. So sind aktuell mehr 

als 50 Schnittstellen zu verschiedenen externen 

Berufsgruppen oder auch Anlagen im Betrieb. Das 

inkludiert Schnittstellen zu Laboren, Tierärzt:innen, 

Klauenpfleger:innen, Schlachtdaten der Österreichi-

schen Fleischkontrolle (ÖFK) bis hin zu den jüngsten 

Schnittstellen zu Automatischen Melksystemen 

(AMS) und Sensorfirmen. 

Forschung trifft Praxis

In der abschließend hochkarätig besetzten Diskus-

sion mit Expert:innen aus Wissenschaft und Praxis 

wurden die aktuell zu erwartenden technischen und 

auch strukturellen Entwicklungen vorgestellt und 

diskutiert. Die Geschwindigkeit der Digitalisierung 

ist für alle Landtechnikfirmen und natürlich die 

Landeskontrollverbände (LKV) eine große Heraus-

forderung. Eine konstruktive Zusammenarbeit aller 

beteiligten Verbände und Firmen ist daher unab-

dingbar. Durch Früherkennung etwaiger Probleme 

der Tiergesundheit mit Hilfe von verschiedenen 

Systemen und Sensoren kann zielgerichteter in 

Zusammenarbeit mit den Tierärzt:innen auf etwaige 

Probleme zeitnah reagiert oder nach erfolgten Maß-

nahmen kontrolliert werden, ob die ergriffenen Maß-

nahmen auch tatsächlich zum Erfolg geführt haben. 

Einen ausführlichen Bericht aller Referent:innen 

sowie den Tagungsband erhalten Sie auf 

www.rinderzucht.at -> Aktuelles.

-> Download Tagungsband

Die Referent:innen und Diskussionsteilnehmer:innen des diesjährigen RINDERZUCHT AUSTRIA-Seminars 2023. 

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher
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P I N Z G A U E R 

Teilung des Herdebuches  
von Thomas Edenhauser

Das aktuell gültige Pinzgauer Zuchtprogramm 

wurde im Jahr 2012 ausgearbeitet und genehmigt. 

Das aktuelle Zuchtprogramm wäre jedoch für die 

neue ÖPUL-Periode in dieser Form nicht mehr 

genehmigt worden. Daher wurde eine Trennung der 

Herdebücher in Original Pinzgauer und Pinzgauer 

unumgänglich, damit auch in Zukunft die Unter-

stützung der Rasse Original Pinzgauer im Rahmen 

der ÖPUL-Förderung gesichert bleibt. Beide Zucht-

programme werden als offene Programme geführt. 

Das heißt, dass zum Beispiel auch ein Wechsel 

zwischen den beiden Rassen möglich ist. Die Rasse 

Original Pinzgauer wird in Reinzucht mit den beiden 

Nutzungsrichtungen Milch und Fleisch gezüchtet, 

mit den genetischen Besonderheiten der hornlosen 

Tiere und der schwarzen Fellfärbung. Grundsätzlich 

werden Tiere bis 12,5 % Fremdgenanteil der Rasse 

Original Pinzgauer zugeordnet, wobei Tiere bis 6,25 

% ins Herdebuch A und Tiere von 6,3 % bis 12,5 % 

Fremdgenanteil ins Vorbuch C eingeteilt werden. 

In der neuen Förderperiode sind ausschließlich 

Original Pinzgauer Tiere in der Hauptabteilung 

A förderbar. Die Rasse Pinzgauer wird in einem 

Kreuzungszuchtprogramm aus den beiden Rassen 

Original Pinzgauer und Red Holstein geführt. Es gibt 

ausschließlich die Nutzungsrichtung Milch. Tiere mit 

einem Fremdgenanteil von mehr als 12,5 % bis 74,99 

% werden der Rasse Pinzgauer zugeordnet. Der 

Einsatz von 100 % Red Holstein-Stieren ist weiterhin 

möglich. Auch ein Wechseln in das Vorbuch der 

Rasse Original Pinzgauer ist bei weiblichen Tieren 

möglich. Sobald ein Tier einen Genanteil von mind. 

87,5 % Original Pinzgauer (max. 12,5 % Fremdgen) 

hat, kann es in das Vorbuch der Rasse Original 

Pinzgauer wechseln, sofern es dem Rassetypus 

entspricht. Ein Aufstieg ins Hauptbuch ist bei weib-

lichen Tieren allerdings erst nach zwei Generationen 

möglich (Aufstiegsregel für weibliche Tiere). Bei 

männlichen Tieren ist ein Wechseln bzw. ein Auf-

stieg generell nicht möglich. Die beiden Programme 

gelten seit Anfang des Jahres. Nähere Infos unter 

www.pinzgauerrind.at

Pinzgauer Kuh auf der Zwölferkogel-Abfahrt in Saalbach-Hinterglemm, Salz-

burg.

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

M I L C H W I R T S C H A F T  

Exportwert gesteigert  
von VÖM

Die nunmehr vorliegenden Außenhandelszahlen der 

Statistik Austria für das Jahr 2022 bescheinigen der 

österreichischen Milchwirtschaft eine sehr positive 

Entwicklung. Die Exporte von Milchprodukten 
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erreichten mit Steigerungen von 357 Mio. den 

bisherigen Höchstwert von 1,7 Mrd. Euro (+26,2 %), 

während die Importe um 229 Mio. auf 1,07 Mrd. Euro 

zulegten (+27,2 %). Daraus resultierte ein um 25 % 

gestiegener, positiver Außenhandelssaldo von 643 

Mio. Euro. Wichtigstes Außenhandelsprodukt ist 

Käse. Hier konnten bei einer Menge von 181.000 

t (+6,8%) ein Exportwert von 901 Mio. Euro (+24,5 

%) erzielt werden, während die stagnierenden 

Importmengen von 132.000 t 634 Mio. Euro (+19,7 %) 

kosteten. Die Exporte von Flüssigmilch erbrachten 

376 Mio. Euro (+26,2 %), fermentierte Produkte 

(Joghurt und Co) 205 Mio. Euro (+29,4 %). Einen 

deutlichen Importüberschuss gab es bei Butter, hier 

standen 4.600 t Exporte 19.700 t Importen gegen-

über. Wichtigstes Exportland mit einem Anteil von 51 

% ist Deutschland, gefolgt von Italien, den Niederlan-

den und Griechenland. Hauptimportland ist eben-

falls Deutschland mit einem Anteil von 59 %, gefolgt 

von Italien, den Niederlanden und Griechenland.

Q U A L I T Ä T S L A B O R  

Niederösterreich gibt 
Milchuntersuchungen ab 

Mit Beginn des 2. Quartals 2023 wird die Rohmilch-

analytik von Gmünd (NÖ) in das Qualitätslabor 

Österreich eGen nach Ried in Oberösterreich verla-

gert. Damit werden nun sämtliche Milchproben von 

der Anlieferungsmilch und auch die Milchproben 

des Landeskontrollverbandes NÖ in Ried analysiert. 

Das Qualitätslabor NÖ in Gmünd ist weiterhin ver-

lässlicher Partner und Dienstleister in den Bereichen 

Lebensmittel- und Trinkwasseranalytik, Bakterio-

logische Untersuchung (BU) von Viertelgemelkspro-

ben im Rahmen von Eutergesundheitsprogrammen, 

sowie Trichinenuntersuchungen und ist für nieder-

österreichische bäuerliche Direktvermarkter ein 

kompetenter Ansprechpartner. 

Quelle: Milch-Newsletter 3/2023 LK NÖ

F O R S C H U N G S P R O J E K T 

COwLEARNING für eine 
nachhaltige Rindfleisch- und 
Milchversorgung 
von Marie Louise Schneider  

In der grünlandbetonten Landwirtschaft Österreichs 

ist die Haltung von Rindern besonders bedeutend. 

Aber in Bezug auf ihre Nachhaltigkeit wird die 

Rinderhaltung kritisch gesehen. Einerseits werden 

mit ihr Methanemissionen verbunden, die beim 

ruminalen Futterabbau entstehen, andererseits 
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werden Aspekte wie mangelndes Tierwohl und die 

teils schwierigen Lebens- und Arbeitsbedingungen 

auf den bäuerlichen Betrieben kritisiert.

In der Kette der Rindfleisch- und Milchversorgung 

gibt es viele Handelnde, die sich gegenseitig Fehler 

zuschreiben. Bringen Sie Ihr Erfahrungswissen 

aus der Produktion ein, um Schuldzuweisungen zu 

durchbrechen und Möglichkeiten zur Veränderung 

zu diskutieren. 

Wir suchen Betriebe zur Teilnahme aus 

allen Bundesländern!

Wir suchen Betriebe im Haupterwerb ab 15 (laktie-

renden) Milchkühen im Laufstall. Im Rahmen eines 

Betriebsbesuches wird die Nachhaltigkeit auf den 

Betrieben genau und umfassend erhoben: Tierwohl, 

Umweltwirkungen, ökonomische/wirtschaftliche 

Aspekte, Arbeitsbedingungen und Zufriedenheit der 

Landwirt:innen. Die teilnehmenden Betriebe bekom-

men die Ergebnisse der Erhebungen in mündlicher 

und schriftlicher Form (eine für die Betriebe kosten-

lose Betriebsbewertung der Universität für Boden-

kultur und der VetMed Wien) 

Bitte melden Sie sich bei Interesse an der Teil-

nahme bei Marie Louise Schneider via Telefon 

(0670 6503777) oder e-mail: 

marie-louise.schneider@vetmeduni.ac.at

Im 5-jährigen Forschungsprojekt COwLEARNING 

arbeiten Vertreter:innen der unterschiedlichsten 

gesellschaftlichen Bereiche und Institutionen, der 

Wissenschaft sowie aus der Praxis an möglichen 

Lösungen. Näheres zum Projekt COwLEARNING: 

https://cowlearning.boku.ac.at/

V.l.: Das „COwLEARNING“-Forschungsteam auf gemeinsamer Exkursion: Marianne Penker (BOKU Wien), Daniela Haager (Vier Pfoten), Susanne Waiblinger (Vet-

medUni Wien), Stefan Hörtenhuber (BOKU Wien), Fabian Schweiger (Verein regionale Kulinarik), Alexandra Frangenheim (BOKU Wien, Ernährungsrat), Martin 

Stegfellner (GF RINDERZUCHT AUSTRIA) – sowie als Interessenvertreterin Kuh Labella. 

© FWF/Luiza Puiu
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G E N E R A L V E R S A M M L U N G 

Neubestellung 
Geschäftsführerin für 
Tiergesundheit Österreich 
von Simone Steiner

Die Tiergesundheit Österreich – TGÖ wurde am 2. 

Februar 2023 gegründet. Der Verein soll bundesweit 

an der Weiterentwicklung und Absicherung der 

hohen Tiergesundheits- und Tierwohlstandards 

und der Lebensmittelsicherheit und dem Konsu-

mentenschutz arbeiten. Im GAP-Strategieplan ist 

der Auftrag zur Förderung der Zusammenarbeit der 

Tiergesundheitsdienste enthalten. Insbesondere 

sind Tiergesundheitsprogramme und Beratungs-

angebote zu den Themen Antibiotika-Einsatz, Tier-

gesundheit und Tierwohl zu schaffen. Als Aufgaben 

sind die Ausarbeitung von Ausbildungsprogrammen 

sowie die Sicherung einheitlicher Standards bei 

Maßnahmen zur Verbesserung der Tiergesund-

heit und der Biosicherheit im landwirtschaftlichen 

Nutztierbereich sowie zur Beratung hinsichtlich 

Haltungsbedingungen beschrieben. Dazu werden 

Fachausschüsse gegründet in denen Expert:innen 

aus der Praxis, der Wissenschaft und der Wirtschaft 

zusammenarbeiten und an integrativen Lösungen 

für die Herausforderungen der Zukunft arbeiten. 

Erster Obmann des Vereins ist Ing. Franz Rauscher, 

Schweinehalter aus Niederösterreich, dessen Stell-

vertreter ist Mag. Kurt Frühwirth, Präsident der 

österreichischen Tierärztekammer. Der Vorstand 

setzt sich aus den Mitgliedergruppen Landwirt-

schaft, Tierärzteschaft, Wirtschaft und Tiergesund-

heitsdiensten zusammen. 

Simone Steiner führt ab 1. Juni 2023 die Geschäfte 

des Vereins. Sie ist Tierärztin und startete ihren 

Werdegang 2004 als wissenschaftliche Mitarbei-

terin an der Universitätsklinik für Wiederkäuer der 

Vetmeduni Vienna. Die Expertin für Rindermedizin 

wechselte 2015 zu MSD Tiergesundheit und ist seit 

2019 bei der RINDERZUCHT AUSTRIA Ansprech-

partnerin für veterinäre Angelegenheiten. Seit 2021 

war Steiner gemeinsam mit Dr. Gottfried Schoder 

mit der Projektleitung zum Aufbau des Vereins Tier-

gesundheit Österreich betraut.

Die Vertreter:innen der Mitgliederorganisationen und -betriebe freuen sich auf die Zusammenarbeit und überreichten den „Schlüssel zur Tiergesundheit 

Österreich“ an die soeben bestellte Geschäftsführerin Simone Steiner.                                                                                                                                                                               © NTÖ/Zottl
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S O C I A L  M E D I A

„StadtLandTier“: 
Rinderrassen online 

Die RINDERZUCHT AUSTRIA bespielt aktuell den 

Kanal „StadtLandTier“ auf Facebook und Insta-

gram. Bei Gelegenheit bitte gerne weiterleiten, 

teilen, kommentieren. Diesen Kanal bespielen die 

verschiedenen Nutzier-Sparten wochenweise mit 

Informationen rund um tierische Produkte und 

österreichische Landwirtschaft. Um den Bekannt-

heitsgrad und die Reichweite des Kanals auch im 

landwirtschaftlichen Bereich zu stärken, bitten wir, 

die relevanten Beiträge über eure Kanäle zu teilen 

(Facebook: Beitrag teilen, Instagram: Beitrag in Story 

teilen). Weiters sind wir auch immer auf der Suche 

nach Bauern und Bäuerinnen die gerne ihren Betrieb 

vorstellen wollen.

https://www.instagram.com/stadtlandtier/

https://www.facebook.com/stadtlandtier

J U B I L Ä U M

50. Viehwirtschaftliche 
Fachtagung 

Am 29. und 30. März 2023 veranstaltete das Institut 

für Nutztierforschung der HBLFA Raumberg-Gum-

penstein die 50. Viehwirtschaftliche Fachtagung. 

Insgesamt konnten an den beiden Tagen mehr 

als 200 Teilnehmer:innen begrüßt werden, rund 

die Hälfte waren online dabei. Direktor Johann 

Gasteiner eröffnete die Veranstaltung. Zahlreiche 

Referent:innen mit Dr. Thomas Guggenberger, Mag. 

Christian Kasper, DI Karl Wurm, Dr. Georg Terler, Dr. 

Leonhard Gruber, Dr. Margit Velik, Dr. Karl-Heinz 

Südekum (Universität Bonn), Ing. Reinhard Resch, 

Wilfried Naue (LK Niedersachsen), DI Johannes 

Minihuber (Rinderbörse), DI Martin Brader, Dr. Franz 

Sinabell (WIFO), Mag. Thomas Loibnegger (LK 

Steiermark) Bernhard Schaumberger (Landwirt), 

Dr. Georg Terler und DI Franz Doppelreiter (AGES) 

berichteten über aktuelle Forschungsschwerpunkte 

aus den verschiedenen Fachbereichen. Die vollstän-

digen Manuskripte und Vorträge können kostenlos 

unter https://raumberg-gumpenstein.at/forschung

heruntergeladen werden. 
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B U N D E S - J U N G Z Ü C H T E R - C H A M P I O N A T

Volles Haus mit motivierten 
Jungzüchter:innen
von Cornelia Hiebaum

Eine grandiose Stimmung herrschte vom 11. bis 12. 

März im steirischen Rinderzuchtzentrum in Traboch. 

Das legendäre Bundesjungzüchterchampionat fand 

nach vierjähriger Pause endlich wieder statt. Aus 

sechs Bundesländern traten rund 200 Jungzüch-

ter:innen zum Bewerb an.

Als Typpreisrichter der Rassen Holstein, Brown 

Swiss und Jersey fungierte Cord Hormann aus 

Norddeutschland. Die restlichen Rassen und die 

gesamten Vorführentscheidungen standen im Blick 

vom Südtiroler Lukas Gartner.

Am ersten Tag fanden die Typ-Vorentscheidungen 

statt. Die Finalentscheidungen am Sonntag waren 

von Rindern mit feinem Knochenbau und dem 

typischen Rassenbild geprägt. Schlussendlich 

setzten sich bei Fleckvieh, Fleckvieh x RF, Brown 

Swiss, Jersey und Grauvieh auch wieder der Westen 

Österreichs durch. Kärnten holte sich den Holstein-

sieg, RZO brachte das beste Pinzgauerrind und aus 

Niederösterreich wurde das schönste Fleischrassen-

rind, eine Weiß-Blaue-Belgier Kalbin, präsentiert. 

Den Vorführentscheid Junior holte sich der 11-jährige 

Christian Ratzberger mit Kalea, Reservesiegerin 

wurde Leonie Ritt (14 J.) mit Lismet, beide aus 

Niederösterreich. Den Seniorsieg erreichte Theresa 

Schoner (18 J.) mit Pia aus Tirol. Der Kärntern Stefan 

Oberguggenberger (24 J.) holte sich den Gesamt-

sieg mit Sofia. Ein weiteres kleines Highlight waren 

die Bambinis von zwei bis neun Jahren, die sich mit 

voller Energie und Elan ihren Einsatz zeigten. Die 

Züchterjugend von heute beweist, dass sie stets um 

das Tierwohl bemüht sind und auch die Landwirt-

schaft weiter erhalten wollen. 

-> Bericht und Fotos unter www.rinderzucht.at

Stefan Oberguggenberger ist der Bundeschampion beim Vorführen – somit 

ging der Vorführsieg nach Kärnten. 

© Penn

Die Jungzüchter:innen sorgten für eine gute Stimmung in der Vermarktungshalle in Traboch, Steiermark. 

© Baumann

18 RINDERZUCHT AUSTRIA

KUHRIER 2/2023

https://www.rinderzucht.at/nachricht/20230322-bundeschampionat-die-jungzuechter-innen-zeigten-ihren-einsatz.html


T I E R B E U R T E I L U N G S W E T T B E W E R B

Österreichs Champions gekürt
von EUROPEA AUSTRIA

An der Landwirtschaftlichen Lehranstalt Weitau 

(Tirol) wurde am 30. März zum fünften Mal der 

bundesweite Tierbeurteilungswettbewerb der öster-

reichischen Landwirtschaftsschulen veranstaltet. 

Dabei gingen 31 Teams aus 26 LFS mit über 120 

Schüler:innen an den Start, die ihr Wissen rund um 

die praktische Rinderzucht eindrucksvoll unter 

Beweis stellten. Den Schulbewerb sicherte sich das 

Agrarische Ausbildungszentrum Hagenberg (OÖ) 

mit einer beeindruckenden Gesamtleistung und 

ist nun Österreichs Champion der Tierbeurteilung. 

Platz zwei ging an die HBLA Ursprung (Salzburg) 

und den dritten Platz holten sich die Gastgeber von 

der Landwirtschaftlichen Lehranstalt Weitau. Den 

Gesamtsieg in der Einzelwertung holte Schülerin 

Magdalena Märzinger (ABZ Hagenberg, OÖ). Sie 

geht somit nächstes Jahr für Österreich bei der 

Agrar-Messe „Salon International de l`Agriculture“ 

(SIA) in Paris beim Tierbeurteilungs-Bewerb an den 

Start. Den Einzelsieg beim Braunvieh sicherte sich 

Lukas Teurezbacher von der Bergbauernschule 

Hohenlehen und ist nun Bundes-Champion. Die aus-

tragende Schule LLA Weitau/Tirol hat eine perfekte 

Bühne für diesen Bewerb geboten. Unter der Leitung 

von  Christina Haselsberger und Peter Altenberger

wurde eine auf sehr hohem Niveau organisierte Ver-

anstaltung ermöglicht. Die beiden Organisator:innen 

von EUROPEA AUSTRIA mit Tierzuchtlehrerin Maria 

Ottenschläger von der Fachschule Hohenlehen 

und Direktor Peter Prietl (LFS Kobenz, Steiermark) 

zeigten sich zufrieden.

Als Mitveranstalter zeichnet die EUROPEA AUST-

RIA, das EU-weite Netzwerk der landwirtschaftlichen 

Bildungseinrichtungen, verantwortlich. Nächstes 

Jahr findet der Bewerb an der LFS Pyhra (NÖ) statt. 

Das größte Teilnehmerfeld bisher beim diesjährigen Bundestierbeurteilungswettbewerb der EUROPEA AUSTRIA. 

© Rinderzucht Tirol/Leitner



F L E I S C H R I N D E R M E S S E 

St. Donat im Mittelpunkt 
der internationalen 
Fleischrinderzucht

Die 14. Kärntner Fleischrindermesse am 18. März 

lockte zahlreiche Besucher:innen in die Zollfeldhalle 

nach St. Donat. Neben der Präsentation von rund 

100 Tieren, sieben verschiedener Rassen wurde 

auch ein breites Rahmenprogramm geboten. Ein 

Highlight der Veranstaltung war das Jungrinder-

championat, wo bis zum Schluss spannende Ent-

scheidungen über das beste Rind gefallen sind. Der 

Einladung zur Schau sind Züchter:innen aus ganz 

Österreich gefolgt und präsentierten diese stolz 

im Ring. Die Rasse Charolais war mit über 40 auf-

getrieben Tieren die am stärksten vertretene Rasse, 

gefolgt von den Schottischen Hochlandrindern und 

den Original Pinzgauer-Tieren. Angus, Fleckvieh-

Fleisch, Kärntner Blondvieh und Limousin komplet-

tierten die Rassenvielfalt. Neben den Messeständen 

wurde den Besucher:innen auch kulinarisch wieder 

einiges geboten. Von selbst erzeugten Produkten 

der LFS Althofen, über gegrilltes Rindfleisch der 

BVG Kärntner Fleisch bis hin zu Krapfenvariationen 

der Seminarbäuerinnen, war in der Schmankerl-

straße alles dabei. 

Es war ein gelungenes Fest der Fleischrinderzucht. Züchter:innen, Ehrengäs-

te, Messeausteller und das zahlreich erschienene Publikum aus dem In- und 

Ausland machten die Veranstaltung zu einem besonderen Erlebnis und zum 

starken Statement der Fleischrinderzucht in Österreich! Besonders erfreulich 

war das fachliche Interesse an den Fleischrindern, so konnten zahlreiche Dele-

gationen aus dem Ausland begrüßt werden. 

© caRINDthia

R I N D E R S C H A U 

11. Kuhfrühling in Zwettl

Am 25. und 26. März fand in der Tierzuchthalle 

Zwettl nach 5-jähriger Pause, der 11. Kuhfrühling 

statt. Neben zahlreichen Teilnehmer:innen am 

Jungzüchtercup konnte sich der Waldviertler 

Jungzüchterclub über einen enormen Besucher-

andrang freuen. Im Rahmen des 11. Waldviertler 

Kuhfrühlings nahmen 75 Jungzüchter:innen im 

Alter von 4 bis 22 Jahren am Jungzüchtercup teil. 

Am Samstagabend unterhielten DIE VIERKANTER 
Begeisterte Jungzüchter:innen im Alter von 4 - 22 Jahren waren alle dabei.

© NÖ Genetik

20 RINDERZUCHT AUSTRIA

KUHRIER 2/2023



mit ihrem Kabarettprogramm „BLACKOUTsch – 

A-cappellypse WOW“ das Publikum. In der Pause 

wurde die Vie(h)lfalt der Rinderzucht mit einigen 

interessanten Zuchtrindern von NÖ Genetik 

Geschäftsführer Karl Zottl präsentiert. Der Sonntag 

startete mit einer Heiligen Messe, anschließend 

zogen alle 75 Jungzüchter:innen in den Ring ein 

und Preisrichter Alexander Hörmandinger erklärte 

alle wichtigen Kriterien, welche ihm beim Vorführen 

besonders wichtig sind. 

G E N E R A L V E R S A M M L U N G  

Volles Haus beim FIH

Die bis auf den letzten Platz besetzte Bauernmarkt-

halle in Ried bot am 4. März einen würdigen Rahmen 

für die Generalversammlung des FIH. Obmann 

Johann Hosner konnte viele Ehrengäste, darunter 

den RINDERZUCHT AUSTRIA-Obmann Sebastian 

Auernig begrüßen. Das Geschäftsjahr 2021/22 war 

für den FIH eine Herausforderung. Der Umsatz in der 

Zuchtrinder- und Kälbervermarktung reduzierte sich 

vor allem durch rückläufige Exporte in etwa auf das 

Niveau von 2010. Mit einer Eigenkapitalquote von 

76,45 % ist der FIH durchaus in der Lage, schwierige 

Phasen zu meistern. Dies wurde laut Geschäftsfüh-

rer Dr. Josef Miesenberger einmal mehr bewiesen. 

Mittlerweile haben die Märkte wieder gedreht. 

Zuchtrinder sind wieder gefragt. Sorgen bereitet 

allerdings die immer kritischere Einstellung der 

Gesellschaft zum Transport von Tieren und die 

Forderung nach immer mehr Tierwohl, verbunden 

mit zusätzlichen Auflagen ohne Absicherung der 

heimischen Produktion durch eine „verpflichtende 

Herkunftskennzeichnung“ in der Gastronomie. 

Neben den Züchterehrungen stand das AMA-Güte-

siegel mit einem Vortrag von Peter Hamedinger im 

Mittelpunkt der Veranstaltung.

Volles Haus bei FIH Generalversammlung. Gemeinsam mit der Familie 

Schmidseder aus Enzenkirchen freut man sich über den 1. Platz bei der Aus-

wertung zum österreichischen „Züchter des Jahres“. Der begehrte Dr. Anton-

Pohl-Preis wurde heuer an Roswitha und Johann Vormayr aus Pam für die Dau-

erleistungskuh Wunder überreicht.

© FIH

G E N E R A L V E R S A M M L U N G  

Wahlen bei Rinderzucht Tirol

Im Rahmen der Generalversammlung in Schwaz 

wurde die erste Funktionsperiode abgeschlossen 

und die Rinderzucht Tirol für die nächsten 

fünf Jahre aufgestellt. Insgesamt fanden 27 
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Züchterversammlungen auf regionaler und Delegier-

tenebene bis hin zur Generalversammlung in den 

letzten 10 Wochen mit rund 2.500 Besucher:innen 

statt. Im Rahmen der Generalversammlung fanden 

schlussendlich die Wahlen des Aufsichtsrates statt. 

Dabei wurde AR-Vorsitzender Kaspar Ehammer, 

stv. Vorsitzender Thomas Schweigl und die zwölf 

weiteren Aufsichtsräte Johannes Neuner, Martin 

Kapeller, Hannes Partl, Martin Garzaner, Hans Pittl, 

Jakob Prantl, Helmut Lang, Alois Huber, Hansjörg 

Landmann, Viktor Pischl, Josef Hechenberger und 

Christian Preßlaber einstimmig gewählt. Höhepunkt 

neben dem Referat von Dr. Simone Steiner zum 

Thema Tiertransporte waren zudem die Ehrungen 

verdienter Funktionär:innen und Züchter:innen der 

sogenannten „Golden Girl“-Lebensleistungskühe.

Z U C H T V I E H M A R K E T I N G  

Spanien: Fleckvieh auf der 
Überholspur
von Reinhard Pfleger

Die Agrarmesse in Silleda in Galizien im Norden 

Spaniens zählt zu den wichtigsten Treffpunkten 

für Rinderzüchter:innen im Land. Die mehrtägige 

Messe konnte über 15.000 Besucher:innen anlocken. 

Die Farben Österreichs wurden mit einem auf-

wendigen, zielgruppenorientierten Messekonzept 

der RINDERZUCHT AUSTRIA erfolgreich vertreten. 

Österreich war als einziges europäisches Land mit 

Zuchttieren in Silleda vor Ort. Im Rahmen der Messe 

fand auch die Holstein-Landesschau Galiziens statt, 

was für eine ordentliche Frequenz an interessierten 

Rinderzüchter:innen sorgte. Galizien ist die Region 

mit der intensivsten Rinderwirtschaft in Spanien. 

Landschaft und Klima sind durchaus mit Österreich 

vergleichbar. Die durchschnittliche Herdengröße in 

den Milchproduktionsbetrieben in Galizien beträgt 

rund 100 Kühe. Über 95 % der Milchkühe sind 

Holsteins. Durch intensive Bemühungen der Genetic 

Austria über DI Alexander Manrique-Gómez ist es 

in den letzten Jahren gelungen, einen verlässlichen 

Partner für die Verbreitung von Fleckvieh-Genetik in 

Form von Zuchtrindern und Samen zu finden. 

Familie Hintner aus Langkampfen wurde mit dem Lebensleistungsaward der 

RINDERZUCHT AUSTRIA in Bronze für den Besitz von über zehn „Golden 

Girls“ ausgezeichnet .

© Rinderzucht Tirol

Der österreichische Messeauftritt war aufgrund des gelungen Standkonzepts ein absoluter Publikumsmagnet. Die Messekollektion bestand aus drei Kühen sowie 

einer Gruppe von vier Zuchtkälbern. Die ausgewählten Kühe überzeugten mit Euterqualität und hohen Leistungszahlen, vor allem auch, was die in Spanien stark 

im Fokus stehenden Milchinhaltsstoffe betrifft. 

© geneticAustria/Manrique-Gómez
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Z U C H T V I E H M A R K E T I N G 

1. Rinderzucht-Tag am Balkan
von Reinhard Pfleger

Der Einladung der Genetic Austria zum Rinder-

zucht-Tag folgten über 150 Interessent:innen aus 

Bosnien-Herzegowina, Serbien und Kroatien. 

Fleckvieh Austria-Geschäftsführer Reinhard Pfleger

informierte über Zuchtziel und Zuchtmethoden der 

österreichischen Fleckviehzucht. Pfleger versuchte 

die Stärken der Fleckviehgenetik aus Österreich 

in Ökonomie und Ökologie mit betriebswirtschaft-

lichen Fakten darzustellen und das Vertrauen der 

Fleckviehzüchter am Balkan in Genomische Jung-

vererber zu stärken. Die Inhalte wurden von Mato 

Janjić (geneticAustria) für die Teilnehmer:innen 

übersetzt. Der Nachmittag stand im Zeichen von 

Betriebsbesichtigungen. Janjić stellte seine Herde 

vor und beantwortete zahlreiche Fragen zu Haltung, 

Fütterung und Management.

Betrieb „Agro Mašić“

Als nächster Programmpunkt stand ein Besuch 

des Fleckviehzuchtbetriebs Agro Mašić etwa 180 

km nördlich von Sarajewo auf dem Programm. Der 

Betrieb umfasst 550 ha Fläche und einen Tier-

bestand von 750 Fleckviehtieren. Aktuell werden 

260 Fleckviehkühe mit einer Tagesproduktion von 

rund 30 kg Milch je Kuh gehalten. Am 2. Tag stand 

ein Spezialseminar im Stall von Mato Janjić mit dem 

Titel „Mit System und Konsequenz zum Zuchterfolg“ 

auf dem Programm. Pfleger erläuterte direkt an zwei 

Kühen der Herde Janjić das System der gezielten 

Auswahl von Besamungsgenetik mit Berücksich-

tigung der Merkmalsblöcke Milch, Fleisch, Fitness 

und Exterieur sowie anhand einer Jungkuh das 

System FleckScore. 
Das „Team Austria“ am Rinderzucht-Tag in Bosnien 

© geneticAustria

J U B I L Ä U M 

25 Jahre Jungzüchter:innen 
in Kitzbühel
von Christian Moser

Zahlreiche Besucher:innen kamen in das Ver-

marktungszentrum Rotholz, um das 25-jährige 

Jubiläum der Jungzüchter:innen aus dem Bezirk 

Kitzbühel zu feiern. Über 150 Mitglieder zählt der 

Verein. Knapp 100 Schautiere wurden präsentiert. 

Für Begeisterung sorgten auch die 29 Bambinis mit 
V.l., Vorführgesamtsieger und Reservesieger Kühe mit Hannes Schipflinger 

aus Itter und Anton Astner aus Hofgarten, Tirol.                          © Rinderzucht Tirol



ihren Darbietungen. Als Typ-Preisrichter fungierte 

Hannes Pfister aus Ebbs. Den Vorführbewerb rich-

tete Alexander Hörmandinger aus Oberösterreich. 

Neben den Typentscheidungen standen auch die 

Vorführbewerbe als Höhepunkt auf dem Programm. 

So konnte sich bei den Kalbinnen Sebastian Hölzl

aus Hopfgarten vor Josef Hager aus Kössen durch-

setzen. Bei den Kalbinnen sicherte sich Hannes 

Schipflinger aus Itter den Titel. Der Reservesieg 

ging an Anton Astner aus Hopfgarten.  

J U N G Z Ü C H T E R : I N N E N

Ausflug in die Schweiz 
von Julia Klammer und Stephanie Zarfl

Nach einer langen Pause fand Ende Februar wieder 

ein Ausflug der Kärntner Jungzüchter:innen statt. 

Mit mehr als 35 Teilnehmer:innen ging es diesmal 

in die Schweiz bzw. nach Westösterreich. Mit vier 

höchst interessanten Milchviehbetrieben und der 

Messe Tier&Technik in St. Gallen mit rund 200 

Ausstellungstieren stand ein abwechslungsreiches 

Programm zur Verfügung. Weiters die Betriebe 

der Familie Schmid vulgo Riethof in Gossau in der 

Schweiz, der Zuchtbetrieb der Familie Ammann

in Röns (Vorarlberg), der Zuchtbetrieb der Familie 

Garzaner in Fritzens, Tirol, sowie der Betrieb der 

Familie Wenger in Maishofen, Salzburg.

Die Jungzüchter:innen erhielten am Zuchtbetrieb Ammann von Gerhard Fruhauf (Vorarlberg Rind) einen kurzen Einblick in die Rasse Brown Swiss. Mit 27 Kühen 

ist genug – darin sind sich Vater Michael und Sohn Tobias Ammann einig. Die begeisterten Rinderzüchter investieren sehr viel in die Gesundheit und Leistungs-

fähigkeit ihrer Tiere. 

R A I N E 

Einladung zur Online-Umfrage 

Böschungen und Raine beherbergen eine Vielzahl 

an Tier- und Pflanzenarten und tragen maßgeblich 

zum Erhalt der Bodenstruktur, Wasserqualität und 

zum Funktionieren der natürlichen Ökosysteme bei. 

Die Pflege dieser Flächen ist mit einem erheblichen 

Mehraufwand verbunden, der sich jedoch im Hin-

blick auf die zahlreichen ökologischen Funktionen, 

die Raine und Böschungen erfüllen, durchaus 

bezahlt macht.
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Im Rahmen einer Umfrage möchte der Umweltdach-

verband (UWD) gerne wissen, wie und in welchem 

Ausmaß diese Flächen genutzt, gepflegt oder 

bewirtschaftet werden. 

Die Antworten helfen, herauszufinden, wie Sie als 

Landwirt:in zu Ihren Böschungen und Rainen stehen, 

in welchem Ausmaß die Bewirtschaftung, Pflege 

oder Nutzung stattfindet und nicht zuletzt, wie eine 

entsprechende Finanzierung aussehen kann. 

Die Beantwortung der Online-Umfrage nimmt etwa 

zehn Minuten in Anspruch, die Umfrage ist unter 

folgendem Link zu finden: 

https://survey.questionstar.com/9420302d

Diese Umfrage findet im Rahmen des LE-Projekts 

„RaINE Biodiversität!“ des Umweltdachverbandes 

in Zusammenarbeit mit der ÖKL statt und wird 

aus Mitteln des BML und der Europäischen Union 

finanziert. 

Böschungen und Raine beherbergen eine Vielzahl an Tier- und Pflanzenarten 

und tragen maßgeblich zum Erhalt der Bodenstruktur, Wasserqualität und 

zum Funktionieren der natürlichen Ökosysteme bei.                        

   © UWD

V E T E R I N Ä R A N G E L E G E N H E I T E N 

LK Ö mit neuem 
Referat 

Angesichts der wachsenden Herausforderungen im 

Tierwohl- und Veterinärbereich baut die Landwirt-

schaftskammer Österreich (LKÖ) ihr Expert:innen-

team in diesem Bereich aus und schafft ein neues 

Referat „Veterinärangelegenheiten und Tiergesund-

heit“. Mit der Leitung wurde der langjährige LKÖ-

Mitarbeiter, ausgewiesener Branchenkenner und 

Tiergesundheitsexperte Max Hörmann betraut, der 

das enorme Spannungsfeld zwischen Gesellschafts-

wünschen und wirtschaftlichen Erfordernissen 

bestens kennt. Die immer komplexer werdenden 

Fragestellungen hinsichtlich landwirtschaftlicher 

Nutztierhaltung auf österreichischer und europäi-

scher Ebene haben die LKÖ dazu veranlasst, diesem 

Themenbereich mehr Gewicht zu verleihen. Zur 

Verstärkung dieses Teams läuft derzeit auch eine 

Ausschreibung für eine zusätzliche Stelle. 

-> Stellenausschreibung

Mag. Max Hörmann leitet künftig dieses neu geschaffene Referat.
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Termine
11. 04. 2023
13:00 - 16:00 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Kontrollausschuss, Haus der Tierzucht, 

Dresdner Straße 89/B1/18, 1200 Wien

13. 04. 2023
09:00 - 12:00 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Ausschuss für Marketing, online

22. 04. 2023 
10:00 Uhr

Steiermarkschau - Handelsstalleröffnung mit Rindfleischfest, 

Rinderzuchtzentrum Traboch, Industriepark West 7, 8772 Traboch

22. - 23. 04. 2023 
Rinderzucht Tirol Verbandsrinderschau, Agrarzentrum West in Imst, 

Brennbichl 53, 6460 Imst

23. 04. 2023 
10:00 Uhr

Tag der offenen Tür an der LFS Pyhra NÖ

26. 04. 2023 
10:00 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Vorstandssitzung, Haus der Tierzucht, 

Dresdner Straße 89/B1/18, 1200 Wien

05. 05. 2023 
13:00 - 16:00 Uhr

Generalversammlung RINDERZUCHT AUSTRIA, 

Landhotel Prielbauer, Am Priel 23, 5310 Mondsee

05. 05. 2023 
ab 16:00 Uhr

Jubiläum 15 Jahre Jungzüchterprofi, 

Landhotel Prielbauer, Am Priel 23, 5310 Mondsee, Anmeldungen 

unter eder@rinderzucht.at

Bitte beachten Sie die laufenden Fortbildungsveranstaltungen mit 

den genauen Terminen unter https://www.nutztier.at/rinder/
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Leidenschaft.
Für Generationen.
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